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Editorial
Liebe Leserinnen und Leser, 

diese Ausgabe der Tiroler Heimatblätter beginnt mit einem Blick 
über Tirols Grenzen hinaus, wenn auch nur auf die „andere“ Seite 
des Arlbergs: Im Mittelpunkt des ersten Beitrags steht eine Aus-
stellung zur Skikultur, die von Juni 2018 bis April 2019 im Lech-
museum in Lech am Arlberg zu sehen war. Birgit Heinrich und 
Monika Gärtner zeigen, wie sich der Skilauf zum Kulturphäno-
men entwickelt und verschiedenste Gesellschafts- und Lebens-
räume eingenommen hat. Ähnlich wie an vielen Nordtiroler Win-
tersportorten fehlten auch in Lech und Zürs ausländische Inves-
toren – somit waren es meist einheimische Familien, die den 
Skitourismus in Gang und sich selbst vielfältig ins Geschäft 
brachten. Stärker als in den Westalpen drang er damit in den All-
tag jedes Einzelnen vor. 
Als Nachtrag zum Gedenkjahr 2018 könnte der Beitrag von Gun-
da Barth-Scalmani gelesen werden. Mit Blick auf die Botschaft 
hiesiger Kriegerdenkmäler und den Erfahrungsraum der Men-
schen in den Tagen um das Kriegsende 1918 fordert sie ein zeitge-
mäßes Erinnern an den Krieg, das nicht nur Tote, sondern auch 

Überlebende, nicht nur Männer, sondern auch Frauen einschließt. 
Ein anderes bekanntermaßen jubiläumsträchtiges Thema regio-
naler Erinnerungskultur thematisiert Paul Csillag. Er beleuchtet 
die Jagdleidenschaft Kaiser Maximilians  I. und geht der Frage 
nach, welche Rolle sie im Geschichtsbewusstsein in Tirol ein-
nimmt. Karl-Markus Ritter beschäftigt sich hingegen mit einer 
Person, deren Bezug zu Tirol weitgehend unbekannt ist: mit dem 
in Prutz gebürtigen Joseph Anton Schwarzmann, dem unter an-
derem der Kaiserdom zu Speyer seine Ausmalung verdankt. Dar-
an anschließend befasst sich Reinhard Rampold mit kunstge-
schichtlichen und denkmalpflegerischen Aspekten einer „wieder-
hergestellten“ Kapelle in Karrösten und Diethard Raffl geht den 
kaum mehr sichtbaren Spuren eines ehemaligen „Steinbruchs“ in 
der Wildschönau nach. Bevor Lilo Galley Texte zum Thema Tod 
präsentiert, die sie und ihre Kolleginnen und Kollegen vom Tiroler 
Mundartkreis geschrieben haben, porträtiert Annemarie Regens-
burger den Imster Verein wortraum – damit ist die Dialektdich-
tung in diesem Heft in gleich zwei Beiträgen vertreten.
 Margret Haider


